
Arbeit verbindet – auch mit  
hohem Unterstützungsbedarf

Arbeit ist für die meisten Menschen 
mehr als Geldverdienen. Arbeit 
ermöglicht uns soziale Kontakte 
außerhalb von Familie und Freun-
deskreis. Sie strukturiert unseren 
Tag.  Sie ermöglicht, unsere Talente 
einzubringen, mitzugestalten und 
dafür Anerkennung zu bekom-
men. Kurzum - mit Hilfe von Arbeit 

erfüllen wir zentrale menschliche 
Bedürfnisse. Deshalb ist das Recht 
von Menschen mit Behinderung 
auf Teilhabe an Arbeit so zentral. 
Und es gilt auch für Menschen, die 
keine wirtschaftlich verwertbare Ar-
beitsleistung erbringen können.
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Inklusive Arbeitswelten 
- EINBLICKE

In diesem Heft Förder- und Betreuungsbereiche gehen in die Sozialräume

Arbeit ist für viele Menschen wichtig. Sie bringt nicht nur Geld, 
sondern auch Kontakt zu anderen Menschen, einen festen Ta-
gesablauf und das Gefühl, etwas Sinnvolles zu tun. Deshalb sol-

len auch Menschen mit hohem Hilfebedarf die Möglichkeit haben, am 
Arbeitsleben teilzunehmen. In den Förder- und Betreuungsbereichen 
der HWK werden Menschen mit hohem Hilfebedarf begleitet. Ein Teil 
von ihnen arbeitet heute regelmäßig einige Stunden pro Woche in 
Betrieben und Einrichtungen außerhalb der Werkstatt. Dort überneh-
men sie einfache Aufgaben, lernen neue Menschen kennen und erle-
ben, dass ihre Arbeit geschätzt wird. So können sie am Arbeitsleben 
teilhaben, auch wenn sie kein Geld verdienen.

einfach
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Fortsetzung von Seite 1 
In den Förder- und Betreuungs-
bereichen der Hagsfelder Werk-
stätten und Wohngemeinschaften 
Karlsruhe gGmbH (HWK) verbrin-
gen aktuell 144 Menschen mit ho-
hem Unterstützungsbedarf ihren 
Tag unter dem Dach der Werk-
statt an den Standorten Hagsfeld, 
Neureut, Ettlingen und Rheinste-
tten. Auch wenn es die Bezeich-
nung „Förderung und Betreuung“ 
nahelegt, geht es hier längst nicht 
mehr nur um die erforderliche 
Pflege und die Förderung von 
motorischen und alltäglichen Fä-
higkeiten der Menschen mit kom-
plexen Beeinträchtigungen. 

Als die HWK im Herbst 2022 ihr 
60-Jähriges mit einem Fachtag 
zur Personzentrierung begangen 
hatte, stand unter anderem diese 
Personengruppe im Fokus.  Die 
Frage lautete damals: Wie ermög-
lichen wir den Teilnehmer*innen 
in den Förder- und Betreuungsbe-
reichen arbeitsweltbezogene Teil-
habe? Und welche Möglichkeiten 
bietet dafür der Sozialraum, also 
die räumliche Umgebung außer-
halb des Werkstattgebäudes?

Heute – fast vier Jahre später – ist 
die stundenweise Mitarbeit in Or-
ganisationen und Betrieben au-
ßerhalb der Werkstatt fester Be-
standteil des Wochenprogramms 
für Teilnehmer*innen in den För-
der- und Betreuungsbereichen 
der HWK.  Kooperationspartner 
sind zum Beispiel der Gärtne-
reibetrieb Iben in Ettlingen, das 
Unternehmen Agilent in Wald-
bronn, das Restaurant Zollhaus 
in Au am Rhein, die evangelische 
Laurentiusgemeinde in Hags-
feld, Beckers Hofladen in Rüp-
purr, die Pizzeria la Famiglia in 
Neureut, die Ergotherapie-Praxis 
Schindler, das ZKM in Karlsruhe, 
die Tafel in Wörth, die Wilhelm- 
Lorenz Realschule und der Ariad-
ne-Shop in Ettlingen. 

So unterschiedlich die einfachen 
Tätigkeiten in den einzelnen Be-
trieben sind, gemeinsam ist ih-
nen, dass die Menschen mit kom-
plexen Behinderungen in Kontakt 
mit der Arbeitswelt und damit mit 
Menschen außerhalb der Werk-
statt kommen, einen wertvollen 
Beitrag leisten und dafür Aner-
kennung erfahren. Hier geht es 
um die Erfüllung  wesentlicher 
Bedürfnisse wie das Erleben von 
Teilhabe - auch wenn dabei kein 
wirtschaftlich verwertbarer Bei-
trag geleistet bzw. Geld verdient 
wird.

Doch das Recht auf arbeitsweltbe-
zogene Teilhabe beinhaltet auch 
die Möglichkeit einer beruflichen 
Entwicklung. Die Frage lautet, wel-
che Angebote beruflicher Bildung 
können Menschen mit komplexen 
Behinderungen befähigen, eines 
Tages eben doch wirtschaftlich 
verwertbare Leistungen zu erbrin-
gen und damit zu ihrem Lebens-
unterhalt beitragen zu können 
oder diesem Ziel zumindest nä-
herzukommen?

Die Karlsruher Lebens-
hilfe ist jetzt 65 Jahre 
alt. Aber sie kann sich 

nicht ausruhen. Denn sie hat 
viele wichtige Aufgaben. Die 
Welt verändert sich schnell. 
Es gibt Probleme in der Wirt-
schaft. Computer und Künst-
liche Intelligenz übernehmen 
immer mehr Aufgaben. Auch 
die Politik verändert sich. Das 
hat Folgen für Menschen mit 
Behinderung.
Die Lebenshilfe will, dass Men-
schen mit Behinderung gut 
leben und arbeiten können. 
Dafür muss sie neue Wege 
gehen. Sie arbeitet mehr mit 
Firmen, Vereinen und anderen 
Menschen zusammen. Neue 
Technik soll dabei helfen. Das 
Wichtigste bleibt: Menschen 
mit Behinderung sollen selbst 
entscheiden. Sie sollen sagen 
können, wie, wo und mit wem 
sie leben und arbeiten möch-
ten. Die Lebenshilfe unterstützt 
sie dabei und setzt sich für ihre 
Rechte und ihre Würde ein.

einfach

Auf ein Wort

Die Entwicklungen im Bereich 
Digitalisierung, Automatisierung 
und KI könnten hierfür zum „Boos-
ter“ werden. Klug eingesetzt, er-
möglichen Teilautomatisierungen 
schon heute Werkstattbeschäf-
tigten die Mitarbeit an komple-
xen Produktionsprozessen und 
könnten das Feld der Möglich-
keiten beruflicher Teilhabe auch 
für Menschen mit komplexen Be-
hinderungen öffnen. Die HWK ist 
bei dieser Entwicklung ganz vor-
ne mit dabei und profitiert von 
einem engen Austausch im bun-
desweiten daaap Netzwerk (Teil-
habe durch Technik). 

Gleichzeitig entwickelt die HWK 
ihr Konzept für berufliche Bildung 
weiter und nimmt dabei explizit 
auch die Menschen mit komple-
xen Beeinträchtigungen in den 
Fokus. Hier gilt es, personzen-
triert, also individuell, zu schauen, 
was der bzw. die Einzelne möchte 
und braucht, um die wesentlichen 
Bedürfnisse nach Kontakt, Mitge-
staltung und Anerkennung im Ar-
beitsleben zu verwirklichen.

In diesem Jahr feiert die Karlsru-
her Lebenshilfe ihren 65. Geburts-
tag – ein Alter, in dem der Mensch 
langsam Druck und Tempo raus-
nehmen und die Gestaltung der 
Arbeitswelt den Jüngeren über-
lassen kann. Davon kann in unserer 
Organisation nicht die Rede sein. 

Die unberechenbare geopoli-
tische Lage schwächt die welt-
weite Wirtschaft. Die aktuelle Fi-
nanzpolitik trifft Entscheidungen 
zu Lasten von Bürger*innen, die 
auf Unterstützung angewiesen 
sind. Die Künstliche Intelligenz 
entwickelt sich rasant auf Kosten 
von Arbeitsplätzen in fast allen 
Branchen. Und die politische 
Entwicklung in Deutschland lässt 
befürchten, dass Werte wie Men-
schenwürde, Solidarität und Inklu-
sion an Bedeutung verlieren.

All das wirkt sich unmittelbar auf 
die Lebenshilfe und ihre Betriebs-
gesellschaften HWK und worKA 
aus. Wir sind als Lebenshilfe he-
rausgefordert, darauf Antworten 
zu finden. Wenn wir unser Ziel der 
Selbstbestimmung und Teilhabe 
von Menschen mit Behinderung 
auch morgen gerecht werden wol-
len, müssen wir heute bereit sein, 
uns zu verändern. Wir müssen uns 
von einer klassischen Werkstatt zu 
einem Sozialunternehmen entwi-
ckeln, das auf Augenhöhe mit den 
Wirtschaftsunternehmen der Re-
gion kooperiert. Wir müssen mit 
unseren Angeboten dorthin ge-
hen, wo die Menschen sind und 
Unterstützung gemeinsam mit 
Nachbarn, Vereinen und anderen 

„Die Vergangenheit ist eine 
Einladung in der Gegenwart 
zur Gestaltung der Zukunft“

Foto: Sauermost
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Foto: Sigrid Hohn

Foto: Sauermost

Organisationen und Diensten vor 
Ort organisieren. Wir müssen das 
Potential der Digitalisierung intel-
ligent nutzen, um damit berufliche 
Teilhabe zu stärken. 

Und wir dürfen nicht aufhören, 
uns daran zu erinnern, warum 
Tom Mutters 15 Jahre nach Ende 
der Naziherrschaft die Lebens-
hilfe gegründet hat: Damit es nie 
wieder passiert, dass Menschen 
mit Behinderung das Recht auf 
Leben und Würde abgesprochen 
wird, weil sie eine wirtschaftliche 
Belastung für die Gemeinschaft 
darstellen. 

Vor diesem Hintergrund verspre-
che ich Ihnen: Wir stellen alle 
notwenigen Veränderungen und 
Entscheidungen in den Dienst 
dieses Auftrags, der in der UN-Be-
hindertenrechtskonvention veran-
kert und im Bundesteilhabegesetz 
beauftragt ist: Die Menschen mit 
Behinderung zu fragen, wie, wo 
und mit wem sie leben, wohnen 
und arbeiten wollen und dafür die 
notwendige Unterstützung zu or-
ganisieren. 

Ihr Michael Auen
Erster Vorstand
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Mitgliederversammlung 
wählt neuen Beirat

Am 30.Juni tagte die Mitglieder-
versammlung der Lebenshilfe 
Karlsruhe, Ettlingen und Um-
gebung. Versammlungsort war 
das wenige Tage zuvor eröffnete 
Café SAMOCCA Augustine in 
Karlsruhe-Daxlanden.  Bei haus-
gemachter Limo und leckeren 

Snacks stimmten die über 40 an-
wesenden Mitglieder nach den 
Berichten des Aufsichtsrats, des 
Vorstands und der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Adjuvaris für 
die Entlastung des Aufsichtsrats 
und wählten im Anschluss einen 
neuen Beirat für die kommenden 

vier Jahre. Der Beirat soll den Auf-
sichtsrat und den Vorstand bei in-
haltlichen und fachlichen Fragen 
beraten. Dafür suchte der Auf-
sichtsrat Kandidat*innen, die dem 
Verein notwendige und wertvolle 
Expertise und Erfahrung zur Verfü-
gung stellen können. Was passiert, wenn sich engagier-

te Menschen, die sich nicht ken-
nen, mit einer konkreten Frage 
zusammen an einen Kaffeetisch 
setzen? In kurzer Zeit entsteht ein 
Raum für geteilte Erfahrungen 
und lebendiges Netzwerk. So ge-
schehen beim diesjährigen Ko-
operationspartnertreffen der Of-
fenen Angebote der Lebenshilfe 
Karlsruhe, Ettlingen und Umge-
bung e.V. im Lebenshilfehaus.

Vertreter*innen von Karlsruher 
Sportvereinen, der VHS, der pro 
familia, dem Stadtjugendaus-
schuss, dem ZKM und von den 
Naturfreunden Durlach waren der 
Einladung der „Offenen Ange-
bote“ gefolgt, um sich zu Fragen 
der Inklusion auszutauschen und 
zu vernetzen. Erstmals bot die 
Lebenshilfe dazu ein sog. Wor-
ld Café an, bei dem sich die Teil-
nehmer*innen zu mehreren an 
Kaffeetischen treffen und zu kon-
kreten Fragestellungen austau-
schen. Nach 20 Minuten wechseln 
die Teilnehmer*innen ihre Plätze, 
um in neuer Zusammensetzung 
miteinander zu sprechen.

In den Runden wurde deutlich, 
dass der inklusive Ansatz in den 

Inklusion im Verein
Ergebnisse aus dem World Café

Foto: Caroline Vogel

Vereinen zu mehr Offenheit und 
Sensibilität für die Belange von 
Menschen mit Behinderung zu 
einer Auseinandersetzung mit 
Barrieren führt, aber auch Un-
sicherheiten und die Angst vor 
Überforderung erlebt werden. 
„Wie erreichen wir die Menschen 
mit Behinderung mit unseren in-

klusiven Angeboten?“ war eine 
Frage, die offensichtlich mehrere 
Partner umtreibt. Kontakte und 
Netzwerke, Personal und Bud-
get helfen beim Aufbau bzw. der 
Weiterentwicklung inklusiver An-
gebote. Entscheidend aber sind 
Geduld, Mut, Fehlertoleranz und 
„einfach anfangen und machen!“ 

Dr. Martin Schacht
Oberstaatsanwalt 
im Ruhestand

Annika Gehrmeyer
Senior Project Manager REHAB & 
IRMA – Europäische Fachmesse 
für Rehabilitation, Therapie, Pfle-
ge und Inklusion in Karlsruhe

Martin Kissel
ehemaliger Leiter des Karlsru-
her Tiefbauamtes, der erneut 
in den Beirat gewählt wurde.

Folgende Personen wurden in den Beirat gewählt:

Viele Menschen 
haben die Petition 
„Teilhabe ist Men-
schenrecht“ un-
terschrieben. Ins-

gesamt gab es mehr als 181.000 
Unterschriften. Auch die Karlsru-
her Lebenshilfe hat mitgemacht 
und viele Unterschriften gesam-
melt. Die Politiker*innen müssen 
sich mit der Petition beschäftigen 
und darüber beraten. Die Petition 
der Lebenshilfe richtet sich an den 

Petition der Lebenshilfe rekordverdächtig
Deutschen Bundestag. Der Grund 
war: Es gab Pläne, bei der Unter-
stützung für Menschen mit Behinde-
rung Geld zu sparen. Die Lebenshil-
fe fordert: Diese Unterstützung darf 
nicht gekürzt werden. 

Am 8. Juni haben Vertreter*innen 
der Lebenshilfe ihre Forderungen 
im Petitionsausschuss vom Bundes-
tag vorgestellt. Sie sagten: Teilhabe 
ist ein Menschenrecht. Menschen 
mit Behinderung brauchen Un-

terstützung, zum Beispiel in der 
Schule, beim Wohnen oder im All-
tag. Ohne diese Hilfe können viele 
Menschen nicht selbstbestimmt 
leben. Der Petitionsausschuss 
prüft die Petition und gibt eine 
Empfehlung an den Bundestag 
oder die Bundesregierung. Da-
nach entscheidet der Bundestag. 
Die Lebenshilfe will den weiteren 
Verlauf genau begleiten und sich 
weiter für die Rechte von Men-
schen mit Behinderung einsetzen.

Gleichzeitig verabschiedete Aufsichtsratsvorsitzender Karl Polefka mit großem 
Dank die langjährigen Beiratsmitglieder Renate Rastätter, Gisela Fischer und 

Sabine Woestmann, die alle drei nicht mehr kandidiert hatten.

Foto: Sauermost

HINWEIS

Hier gibt es eine Übersicht der Kooperationspartner der Offenen 
Angebote mit Kontaktdaten der Ansprechpartner*innen.
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„Mehr als nur Kaffee“
Wo die Zukunft nach Kaffee schmeckt
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Seit dem 25. Juni gibt es in Daxlanden das Café SAMOCCA Augustine. Das Café ist ein Ort 
zum Treffen, Reden und Kaffeetrinken. Dort arbeiten auch Menschen mit Behinderung. Zur Er-
öffnung kamen viele Gäste. Das Café befindet sich im August-Klingler-Areal, wo früher Sport-

plätze waren. Heute wohnen dort viele Menschen. Das alte Vereinsheim wurde zu einem modernen 
Café umgebaut. Es gibt Kaffee, Limonade, Kuchen und kleine Speisen. Drinnen gibt es 40 Plätze, 
draußen bis zu 60 Plätze unter Kastanienbäumen. 18 Menschen mit Behinderung arbeiten dort mit 
Unterstützung von Fachkräften. Das Café soll gute Arbeitsmöglichkeiten bieten und zugleich ein Ort 
für Nachbarschaft, Kultur, Austausch und Diskussion sein.

einfach

Fotos: Volkswohnung

Karlsruher Lebenshilfe eröffnet ihr erstes SAMOCCA

Nahezu hundert Gäste waren zur 
Eröffnung gekommen und das 
komplette SAMOCCA-Team war 
am Start, als Stefan Storz, Ge-
schäftsführer der Volkswohnung 
den Schlüssel an Lebenshilfevor-
stand Michael Auen übergab. 

Damit endete eine jahrelange 
Planungsphase, in der die Volks-
wohnung die ehemaligen Sport-
plätze des Areals in Bauplätze für 
dringend benötigten Wohnraum 
umwandelte. Anfang dieses Jah-
res fanden hier 900 Menschen 
ein neues Zuhause.  Als letzte 
Baumaßnahme wurde das denk-
malgeschützte Vereinsheim in ein 
modernes Kaffeehaus verwandelt. 
Die Hagsfelder Werkstätten und 
Wohngemeinschaften Karlsruhe 
gGmbH (HWK) betreiben hier nun 
ein Kaffeehaus nach dem Franchi-
sekonzept SAMOCCA der Ostalb-

werkstätten. Die Idee, die dahinter 
steckt ist es, beste Kaffeequalität 
mit moderner Deli-Küche zu verei-
nen und Menschen mit und ohne 
Behinderung vielfältige und at-
traktive Arbeitsplätze anzubieten. 

Gestaltung und Atmosphäre 
orientieren sich an der Wiener 
Kaffeehauskultur. Auf der Karte 
stehen vielfältige Kaffeespezia-
litäten, selbstgemachte Limos, 
feiner Kuchen und hochwertige 
kleine Speisen. Gäste können hier 
außerdem eine reiche Auswahl 
an sortenreinen Spezialitätenkaf-
fees sowie fein abgestimmten 
Gourmetmischungen der Kaffeer-
österei SAMOCCA erwerben.

Der Gastraum mit seinen hohen 
Decken und alten Fenstern zu zwei 
Seiten bietet 40 Sitzplätze. Auf der 
Terrasse finden bis zu 60 Men-

schen Platz unter zwei Schatten 
spendenden Kastanienbäumen. 

18 Menschen mit Behinderung 
sind hier unter der Anleitung der 
Kaffeehausleiterin Ioanna Katsiki-
dou und drei weiteren Fachkräften 
in einem neuen Arbeitsfeld tätig, 
das ihnen angesichts des Perso-
nalmangels in der Gastronomie 
gute berufliche Perspektiven bie-
tet. Damit schließt sich eine Lücke 
in dem Angebot der beruflichen 
Bildung im Gastrobereich der 
HWK mit seinem IHK-zertifizierten 
Lehrgang für Assistent*innen im 
Gastgewerbe, den Praktikums-
möglichkeiten in der Gemein-
schaftsverpflegung der HWK und 
der von der HWK betriebenen 
Karlskantine der Stadt Karlsruhe. 
Mit dem SAMOCCA Augustine 
will die Lebenshilfe aber auch ei-
nen Ort für Kultur, Austausch und 

Diskussion schaffen. Michael Auen 
erinnerte in seiner Begrüßung an 
die Tradition der Wiener Kaffee-
hauskultur: „Nutzen wir die SA-
MOCCA Augustine ab heute so, 
wie Literat*innen, Musiker*innen 
und Denker*innen im 19. und be-
ginnenden 20. Jahrhundert die 
Wiener Kaffeehäuser genutzt ha-
ben: Als Informationsdrehscheibe 
und Keimzelle des Wandels. Als 

Ort der Gemeinschaft und Gemüt-
lichkeit. Als Ort von Genuss und 
Gastfreundschaft. Hier in Daxlan-
den aber ebenso als einen Ort der 
Nachbarschaft und Freundschaft. 
Lassen Sie uns hier bei einer Tasse 
Kaffee nicht nur das Leben genie-
ßen, sondern auch Pläne schmie-
den. Lassen Sie uns hier politisch 
debattieren, Netzwerke knüpfen 
und laut werden!“

Warum entscheiden sich Beschäf-
tigte der HWK für die Arbeit im 
Samocca-Café? Hinter dem neu 
eröffneten Augustine in Daxlan-
den stehen Menschen mit un-
terschiedlichen Beweggründen, 
vereint durch ihre Freude auf die 
gemeinsame Aufgabe.

Da ist der Beschäftigte, der früher 
schon mal in der Gastronomie auf 
dem ersten Arbeitsmarkt gearbei-
tet hatte, aber sich nicht mehr der 
dort herrschenden Arbeitskultur 
aussetzen wollte. Hier im Augusti-
ne will er es nochmals versuchen, 
mit Kolleg*innen, für die Team-
geist und respektvoller Umgang 
miteinander selbstverständlich 

sind. Oder die Beschäftigte, die 
sich spontan dafür entschieden 
hatte mitzumachen: „Da ich kei-
ne Ausbildung habe, habe ich 
mir gedacht, mache ich eben hier 
die Ausbildung.“ erzählt sie. Nach 
bestandener Prüfung im Oktober 
nächsten Jahres ist sie Assistentin 
im Gastgewerbe; ein Abschluss, 
der von der IHK anerkannt wird.
Eine andere Beschäftigte will alle 
Bereiche „einfach mal ausprobie-
ren“, um zu wissen was ihre Stär-
ken und Schwächen sind.
Ein paar sind dabei, weil sie später 
in das Samocca Concordia nach 
Stutensee-Blankenloch wechseln 
werden, und im Augustine Erfah-
rung sammeln.

August-Dosenbach-Straße 7 
76189 Karlsruhe
Öffnungszeiten:

Mittwoch bis Montag 8:00-18:00 Uhr      
Dienstag ist Ruhetag

AUGUSTINE

Ausblick: Eröffnung SAMOCCA 
Concordia am 9. Oktober 2026 
in Stutensee-Blankenloch

Auch hier wird die HWK in dem 
von der Seeger Gruppe neu er-
richteten Quartier ein SAMOCCA 
eröffnen, außerdem einen klei-
nen CAP-Markt mit 24/7-Konzept.

Für unser SAMOCCA Concordia 
suchen wir noch Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen für Service, Kü-
che und Kasse.

•	 Willst Du Dich fit machen für die Arbeit in der Gastro?
•	 Hast Du Interesse an einem Werkstatt-Platz mitten im Quartier? 
•	 Lust auf Kontakt zu Gästen und gelebte Inklusion?

Dann melde Dich bei Eva Mais 
und finde gemeinsam mit ihr 
heraus, ob das was für Dich ist.

Tel. 0721  93297-23
Mail: mais@hwk.com

Lust, im Café zu arbeiten?  
Dann werde Teil  
unseres Teams!

CONCORDIA

Fo
to

: P
ex

el
s



8 Lebenshilfe aktuell  Lebenshilfe aktuell  9

Information

Inklusive Arbeitswelten 
– EINBLICKE

Am Vorabend zum diesjährigen 
Tag der Arbeit eröffneten die Hags-
felder Werkstätten und Wohnge-
meinschaften Karlsruhe gGmbH 
(HWK) die Fotoausstellung Inklu-
sive Arbeitswelten – EINBLICKE 
in den Räumen der betrieblichen 
Integration der HWK in der Karls-
traße. Die großformatigen Bilder 
des Fotografen Patrick Werner 
zeigen Menschen mit Behinde-
rung an ihren betrieblich integrier-
ten Arbeitsplätzen, z.B. bei IKEA, 
im Zoologischen Stadtgarten, im 
Metallbaubetrieb oder im Pflege-

heim. „Diese Ausstellung verbin-
det Kunst und gesellschaftliche 
Realität auf eine sehr unmittelbare 
Weise. Sie zeigt nicht nur Bilder – 
sie zeigt Perspektiven. Sie zeigt 
Menschen in ihrer Professionali-
tät, in ihrer Stärke, in ihrem Alltag“, 
sagte HWK-Hauptgeschäftsführer 
Michael Auen in seiner Laudatio. 
„Diese Ausstellung zeigt uns, wie 
Inklusion aussehen kann. Sie zeigt 
uns Menschen in ihrer Würde, in 
ihrer Kompetenz, in ihrem Beitrag 
zu unserer Gesellschaft. Sie fordert 
uns auf, genauer hinzusehen – und 

Dass Kunst verbindet, konnte 
man kürzlich im HWK-Wohn-
heim in Hagsfeld in der Juli-
us-Bender-Straße erleben. 
Alle Bewohner*innen, ihre An-
gehörigen und Freunde, Hags-
felder Nachbarn und Fachkräfte 
waren der Einladung zur Vernis-
sage einer sehr besonderen Bil-
derausstellung gefolgt.
Gezeigt wurden 50 Bilder 
von Bewohner*innen des 
HWK-Wohnheims in Hagsfeld 

Das sind unsere Bilder
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sowie Besucher*innen der Seni-
orentagesstätte der HWK, die im 
Rahmen der Kunsttherapie unter 
Leitung von Kunsttherapeutin 
Andrea Lindstedt entstanden 
sind. Im Rahmen der Begrüßung 
erklärten drei der Künstler*innen, 
was ihnen die Kunsttherapie be-
deutet: „Es ist mehr als malen! 
Es ist die Beschäftigung mit der 
eigenen Lebensgeschichte, die 
Bewältigung von Trauer, der 
Ausdruck von Freude!“

Foto: Sauermost

Mehr Infos zur Ausstellung und 
zur Arbeit der Betrieblichen  
Integration gibt Vivien Gooth:
Tel. 0721 509655-55
gooth@hwk.com

Einen Kurzfilm  
über die 
Betriebliche 
Integration 
gibt es hier: 

vielleicht auch, unsere eigenen Bil-
der im Kopf zu hinterfragen.“

Ein besonderer Dank ging an 
die anwesenden Sponsoren - 
das Unternehmen IFC Ebert und 
Frau Dr. Annett Horstkotte - die 
mit ihren großzügigen Spenden 
die Kunsttherapie ermöglichen.

Jörg Bendler wurde 
wieder in den Vor-
stand der Werkstat-
träte Baden-Württ-

emberg e.V. gewählt. Er bekam 
96,5 Prozent der Stimmen. 
Der Verein Werkstatträte Ba-
den-Württemberg e.V. setzt 
sich für die Interessen von Men-
schen ein, die in Werkstätten 
für Menschen mit Behinderung 
arbeiten. Der Verein unterstützt 

Jörg Bendler wieder gewählt 
Werkstatträte mit Beratung, Schu-
lungen und Informationen. Außer-
dem setzt er sich bei der Politik für 
die Rechte der Beschäftigten ein. 
Jörg Bendler gehört seit 2018 
zum Vorstand. Seit 2009 ist er au-
ßerdem Vorsitzender des Werk-
stattrats der HWK gGmbH. Seit 
2024 arbeitet er auch im Bundes-
verband Werkstatträte Deutsch-
land mit. Die HWK freut sich über 
seine Wiederwahl. Damit wird die 

Interessenvertretung von Men-
schen mit Behinderung weiter-
hin von einem erfahrenen Werk-
stattrat unterstützt.

einfach

Der Werkstattrat setzt 
sich für die Interessen 
der Beschäftigten 
ein. Damit der Werk-

stattrat seine Aufgaben gut 
erfüllen kann, bekommt er Un-
terstützung von einer Vertrau-
ensperson. Claudia Brümmer 

Claudia Brümmer ist Vertrauensperson für den Werkstattrat
ist seit diesem Jahr die Vertrau-
ensperson für den Werkstattrat 
von der HWK. Der Werkstattrat 
hat Claudia Brümmer ausgewählt. 
Für ihre Arbeit als Vertrauensper-
son hat Claudia Brümmer eine 
volle Stelle. Dafür hat sich der 
Werkstattrat eingesetzt. Das ist 
ein toller Erfolg, da es selten Voll-
zeitstellen für die  Vertrauensper-
son für den Werkstattrat gibt. 
Claudia Brümmer unterstützt den 
Werkstattrat bei verschiedenen 
Aufgaben. Sie hilft zum Beispiel 
bei der Vorbereitung von Sit-
zungen und begleitet den Werk-

stattrat bei Gesprächen mit der 
Werkstattleitung. Eine weitere 
Aufgabe ist die Vermittlung. 
Claudia Brümmer hilft dabei, 
komplizierte Informationen 
und schwierige Texte verständ-
lich zu machen. So können alle 
Beteiligten besser verstehen, 
worum es geht.

Wichtig ist: Die Vertrauensper-
son arbeitet unabhängig. Sie 
bekommt keine Anweisungen 
von der Werkstattleitung. Die 
Kosten für diese Unterstützung 
übernimmt die Werkstatt.

einfach

Kai Lautenschläger arbeitet 
betrieblich integriert als Haus-
meister in der Betriebsstätte 
Hagsfeld 2. Aber er macht noch 
mehr.
Kai Lautenschläger setzt sich 
in seiner Freizeit für Menschen 
mit Behinderung ein. Vor ei-
nigen Jahren wurde er in den 
Werkstattrat der HWK gewählt. 
Heute ist er auch Mitglied im 
Behindertenbeirat der Stadt 
Karlsruhe. Außerdem arbeitet 
er im Fahrgastbeirat des Karls-

Kai Lautenschläger setzt sich für andere Menschen ein

ruher Verkehrsverbunds (KVV). 
Dort spricht er über die Bedürf-
nisse von Menschen mit Behin-
derung. Er ist auch Mitglied im 
Aufsichtsrat der Lebenshilfe Karls-
ruhe Ettlingen.
Kai Lautenschläger sagt: Wer sich 
ehrenamtlich engagiert, braucht 
Interesse und muss mitarbeiten. 
Nur dabei zu sein reicht nicht. 
Man muss mitdenken und eigene 
Erfahrungen einbringen. Für ihn 
ist klar: Menschen mit Behinde-
rung gehören selbstverständlich 

zur Gesellschaft. Alle Menschen 
haben die gleichen Rechte. Da-
für setzt er sich ein. Er möchte 
helfen, dass die Zukunft für alle 
Menschen besser und gerechter 
wird.
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Einblicke in das Leben 
mit Behinderung

Wie ist es, im Rollstuhl zu sitzen? Wie kann man mit Gebärden sprechen? Wie ist Arbeiten mit 
einer Behinderung? Das konnten mehr als 30 Schüler und Schülerinnen der Rennbuckel-Re-
alschule in Karlsruhe erleben. Die Schule hatte Projekt-Tage. Das Thema war: „Be different“. 

Die Hagsfelder Werkstätten und Wohngemeinschaften Karlsruhe (HWK) haben dafür zwei Workshops 
angeboten. Dort konnten die Schüler und Schülerinnen neue Erfahrungen machen. Sie lernten, wie 
Menschen mit Behinderung ihren Alltag erleben und wie sie miteinander kommunizieren.

einfach

Fotos: Sauermost

HWK gibt Workshops an der Rennbuckelschule

Wie anstrengend es sein kann, 
mit einem Rolli eine leichte Stei-
gung zu überwinden, erfuhren die 
Acht- bis Zehntklässler*innen im 
ersten Workshop bei einem klei-
nen Rolli-Parcours auf dem Schul-
hof. In Zweierübungen versuchten 
sie sich, mit Hilfe des Gebärden-
alphabets zu verständigen. Da 
war das Ausprobieren der Talker 
schon deutlich vertrauter. In Kür-
ze entdeckten die Schüler*innen, 
wie man sich auf einem Talker 
Tipps zur Fußpflege holen, Witze 
erzählen oder WM-Tipps abge-
ben kann. Ihre Anleiter*innen wa-
ren Jan und Benedikt aus dem 
Förder- und Betreuungsbereich 
Ettingen, begleitet von zwei Fach-
kräften.
Den zweiten Workshop boten 
zwei Fachkräfte vom FuB Neureut 
an. An drei Stationen konnten die 

Schüler*innen den Umgang mit 
einem Lifter ausprobieren, sich 
gegenseitig Essen und Trinken 
reichen und mit einem Küchen-
schutzhandschuh eine Aufgabe 
aus den Arbeitskisten umsetzen. 
Hier stand die Selbsterfahrung im 
Vordergrund: Wie ist es, wenn ich 
mich nicht eigenständig umset-
zen, aus einem Glas trinken oder 
mit fünf Fingern eine Arbeit aus-
führen kann?

„Der Workshop bot uns einen gu-
ten und interessanten Einblick in 
das Leben mit Behinderung und 
wie sich die Menschen mit Behin-
derung fühlen“, fasste eine Schü-
lerin die Erfahrungen der Gruppe 
zusammen.

Die Realschule am Rennbuckel 
möchte mit den zwei Projektta-

gen unter dem Titel „be different“, 
Themen rund um Toleranz, Vielfalt 
und respektvolles Miteinander 
vertiefen. Ziel ist es, den Schü-
ler*innen Räume zu eröffnen, in 
denen sie unterschiedliche Per-
spektiven kennenlernen, Vorur-
teile reflektieren und Vielfalt als 
Bereicherung erleben können.

Wer uns nicht zuhört, der hat Pech!
20 Jahre Dickes Blech

Dickes Blech ist die Band von 
der Lebenshilfe. Bei Dickes Blech 
spielen neun Musikerinnen und 
Musiker mit Behinderung. Sie 
schreiben ihre Lieder selbst. Die 
Lieder handeln von ihrem Alltag. 
Es geht zum Beispiel um die Lie-
be, die Arbeit oder den Ärger mit 
den Eltern.

Dieses Jahr feiert Dickes Blech 
seinen 20. Geburtstag. So lange 
gibt es Dickes Blech schon! 

Natürlich feiert Dickes Blech seinen 
Geburtstag mit einem Konzert:

JUBILÄUMSKONZERT 
am 26. September 2026 

um 19.00 Uhr 
(Einlass ab 18.30 Uhr)

im Jazzclub Karlsruhe 
(Kaiserpassage 6)

Für das Jubiläumskonzert hat 
Dickes Blech weitere Musike-
rinnen und Musiker eingeladen: 
Das Konzert beginnt Leonie Klein. 
Sie ist eine bekannte Schlag-
zeugerin aus Karlsruhe und wird 
ein Schlagzeugkonzert geben.
Nach Dickes Blech tritt die Band 
KAosPlanet auf. Mit KAosPlanet 
teilt sich Dickes Blech den Prober-
aum in Hagsfeld. 

Hast Du Lust, zu kommen? Dann kaufe am besten 
ein Ticket beim Jazzclub Karlsruhe auf



Lebenshilfe-Haus
Steinhäuserstr. 18c
76135 Karlsruhe
Telefon 0721 83 16 12-0 
Fax 0721 83 16 12-99
kontakt@lebenshilfe-karlsruhe.de
www.lebenshilfe-karlsruhe.de

HINWEIS  in eigener Sache an die Mitglieder der Lebenshilfe:
Bitte denken Sie daran, uns Ihre neue Anschrift mitzuteilen, 
wenn Sie umgezogen sind.

Veranstaltungen

Termin

am Sonntag, 20. September 2026
ab 12.30 Uhr
Start auf dem Friedrichsplatz in Karlsruhe

in Zusammenarbeit mit der TG Neureut 
Anmeldung bis 31. August an 
kahrau@lebenshilfe-karlsruhe.de

Inklusionslauf Baden Marathon
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am Samstag, 12. September 2025
ab 14.30 Uhr auf dem Platz des 
Bulacher SC, Lohwiesenweg 12-14

Termin

in Zusammenarbeit mit dem Lions Club 
Karlsruhe-Fidelitas und dem Bulacher SC.
Fans und Zuschauer*innen sind willkommen! 
Es gibt spannende Fußballspiele, Kaffee 
und Kuchen sowie Herzhaftes vom Grill.

Inklusives HWK-Fußballturnier
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mit eiskalten Cocktails, toller Musik, einer Tombola, 
einer Show der Tanzgruppe Ettlingen und 
einer bunten Bastelecke für die kleinen Gäste. 

18. Hoffest  
des HWK-Wohnverbunds Ettlingen 
im Rahmen des Ettlinger Marktfestes

Termin

am Samstag, 29. August 2026 
von 14 bis 18 Uhr 
in der Ettlinger Marktpassage                                                                                                                

Jubiläumskonzert
am Samstag, 26. September 2026 

um 19.00 Uhr / Einlass ab 18.30 Uhr
im Jazzclub Karlsruhe / Kaiserpassage 6

mit Musik von 
Leonie Klein (Schlagzeugerin), Dickes Blech und KAosPlanet

Eintritt:  
5 Euro (ermäßigt)  
10 Euro (regulär)


